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Jum 4S . Geburtstag des Kübvevs
NSK . Geburtstage sind wie Kilometersteine am Wege des

Lebens Non ikmen aus wirft man einen Blick zurück auf
das bisher Erreichte, um die Kräfte zu straffen für das
lerere Ziel . Adolf Httlers Lebensweg ist der Weg des
deutschen Volkes, sein Ziel die glückliche, gesicherte Zukunft
der Nation . Wenn der Führer heute an seinem 45. Ge¬
burtstag zurückblickt auf Len hinter ihm liegenden Ab¬
schnitt seines Lebens, dann spiegelt sich darin nicht nur sein
eigenes einzigartiges Werdet: und Wirken , sondern ein ent¬
scheidendes Stück deutschen Schicksals. Deutsches Schicksal an
einem Wendepunkt deutscher Geschichte .

In dem gebürtigen Deutsch -Oesterreicher bayerischen
Stammes , der seine Jugend noch mitten im dynastischen
Vorkriegsdeutschland, zum Teil in der marxistischen At¬
mosphäre der Wiener Arbeiterschaft verlebte , gewinnt der
deutsche nationalpolitische Gedanke, die Sehnsucht von Jahr¬
hunderten lebendige Gestalt . Zunächst in harten , arbeitsrei¬
chen und einsamen Jugendjahren zu reinster Formung
drängend und reifend . Später im Weltkrieg , der größten
und heldenhaftesten aller Wassentaten des deutschen Volkes
zu Stahl geschmiedet . Adolf Hitler , der Bayer , war vom
Schicksal bestimmt, die Idee Deutschland im Geiste
besten Preußentums zu verwirklichen .

Der nach außen verlorene Krieg schafft die inneren Vor¬
aussetzungen zu nationaler revolutionierender Tat . Die
Stunde der tiefsten Schmach des Deutschlands der Novcm-
berlinge findet Adolf Hitler bereit . Als Schöpfer und Ge¬
stalter einer neuen Weltanschauung , als National ? o-
zialist geht er ans Werk. Erst heute können wir die
Größe des Charakters und Willens ermessen , der damals
einem einzelnen, einem kaum dreißigjährigen unbekannten
Manne den Mut gab , eine so gigantische Aufgabe zu be¬
ginnen . Wie ein Wunder erscheint uns heute , nach voll¬
brachter Leistung, die Zuversicht und der unerschütterliche,
geradezu fanatische Glaube an den Sieg , der den Führer
vom ersten Augenblick an und später in jeder noch so ver¬
zweifelten Situation beseelte . Durch ihn strömte dieser
Glaube der Bewegung wie eine übernatürliche Kraft zu.
Es war die Macht des Willens , die sich als inner¬
ster Wesensausdruck des Nationalsozialismus in Adolf Hit¬
ler verkörperte und die seelischen Energien einer ganzen
Nation zur Entfaltung brachte. Die von ihm geschaffene na¬
tionalsozialistische Bewegung wurde zum weltanschaulichen
Schmelztiegel der deutschen Nation .

In vierzehnjährigem Ringen hat der Führer das deutsche
Volk der nationalsozialistischen Idee erobert . Wir wissen
von der unerhörten Härte und dem beispiellosen Herois¬
mus dieses Kampfes . Von seinem wechselvollen Schicksal
und endlichen Sieg , der alle Formen und Fesseln sprengte
und der deutschen Nation unter dem Symbol des Haken¬
kreuzes die nationalsozialistische Volksgemeinschaft und da¬
mit die nationalpolitische Einheit brachte.

Aus dieser Einheit und Geschlossenheit erwuchsen dem
deutschen Volke seitdem nicht nur dte ideellen kraftspenden¬
den Werte eines wiedererwachten Nationalismus , sondern
auch die Früchte eines echten und wahren Sozialismus .
Millionen deutscher Volksgenossen fanden wieder Arbeit
und Brot . Das Räderwerk der Wirtschaft ist wieder in Gang
gesetzt . Deutschlands Jugend hat sich in gläubiger Hingabe
der Nation geweiht. Mit dem Führer und in seinem Geiste
geht es vorwärts und auswärts auf allen Gebieten

als in sich selbst hinein . Für alle aber gilt es in
dieser schicksalhaften Zeit der Nation , nichtnur den e l-
genen kleinen Horizont zu sehen , sondern
in den großen politischen Linien zu denken ,
so wie es Adolf Hitler uns gelehrt hat und vorlebt .

Jeder , dem der 20. April s o zum verpflichtenden Erleb¬
nis wird , der feiert den Geburtstag des Führers in seinem
Sinne , der bringt Adolf Hitler das schönste Eeüurtstags -
zeschent.

» Dr . Otto Dietrich .

Ser MWykWeiil zum Geburtstag des
Mrers

DNB . Berlin , 19 . April . Der Herr Reichspräsident hat
an den Herrn Reichskanzler folgendes , von einem Blumen¬

strauß begleitetes Glückwunschschreiben gerichtet :

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler !

Zu Ihrem morgigen 45 . Geburtstage spreche ich Ihnen
meine besten Glückwünsche aus . In dankbarer Anerkennung

zum Siege verholfen haben und in der sich heute das ganze
deutsche Volk zu neuer Volksgemeinschaft zusammengefunden
bat . Deshalb fühlt sich der Soldat aus innerstem Gefühl heraus
eins , mit dem neuen Staat .

Der Kriegsfreiwillige des Regiments List, der einst in un¬
seren Reihen kämpfte und blutete , von der ersten Flandern¬
schlacht an bis zum bitteren Ende , der Frontkämpfer des Welt¬
krieges , der heute das Ruder des Reiches in seinen Händen
hält , ist und bleibt deshalb für immer einer der Unseren.

Als Träger der verpflichtenden Tradition der deutschen Ar¬
mee des Großen Krieges führt das Reichsheer auch das Erbe
des Regiments fort , in dem Sie einst für Deutschlands Ehre
kämpften . Noch heute steht der Traditionstruppenteil des Re¬
giments List, das 1 . Bataillon 19. (Bayer .) Infanterieregiment
im gleichen Standort , noch heute tut es seinen Dienst in den
Mauern der gleichen Kaserne , in der Sie als junger Kriegs¬
freiwilliger Ihre erste militärische Ausbildung erhielten . Der
Vadenweiler -Marsch , der Sie im Kriege begeisterte, ist auch
heute noch der Parademarsch des Bataillons .

Ich habe daher befohlen , daß die Kaserne des 1 . Bataillons
des 19. ( Bayer .) Infanterieregiments von heute an den Namen
„Adolf Hitler -Kaserne " trägt . Ich bitte Sie , hierin den Aus¬
druck des Dankes der Wehrmacht zu sehen . Mit diesem Dank
verbinden mir das Gelöbnis unwandelbarer Treue zu Ihnen
und Ihrem Werk . gez . v . Blomberg .

Die Umbenennung der Kaserne des 1 ./19 . (Bayer .) Infanterie¬
regiments in „Adolf Hitler -Kaserne " wird durch eine Parade -
Aufstellung des Bataillons feierlich begangen werden . Eine Ab¬
ordnung der Truppe aus Offizieren , Unteroffizieren und Mann¬
schaften wird dem Kanzler die Durchführung melden.

Tagesbefehl aa die SA zum Geburtstag
des Mrers

DNB . Berlin , 19 . April . Der Stabschef hat anläßlich des
Geburtstages des Führers den folgenden Tagesbefehl an die SA
erlassen :

„Der Oberste SA -Führer Adolf Hitler begeht heute seinen
45 . Geburtstag .

In ihm verkörpert sich für uns politische Soldaten der natio¬
nalsozialistischen Revolution Deutschland.

Was das Sehnen der Deutschen gewesen, seit sie in das Licht
der Geschichte traten — was zwei Jahrtausende deutscher Ent¬
wicklung nicht vollbrachten — durch ihn ist es Wirklichkeit ge¬
worden : Das übe: Stammes - , Klassen- und Konfessionsgegen-
sätze hinausgewachsene heutige Volk im einigen Reich !

Aus seinem Geiste, unter seinen Fahnen ist die SA . mar¬
schiert — für das nationalsozialistische Deutschland.

Kampf und Not , Opfer und Tod haben uns ihm verbunden
zu einer Gemeinschaft, die nichts und niemand lösen oder
trennen kann.

Unser Stofz und unsere Ehre war es, ist es, wird es für alle
Zeiten bleiben , stets seine Getreuesten zu sein , auf die der
Führer vertrauen und bauen kann in guten und erst recht in
bösen Tagen .

Zu dem Tage , an dem vor 45 Jahren das Schicksal der Na¬
tion in ihm ihren Erwecker und Retter schenkte, entbieten die
braunen und schwarzen Bataillone der SA . ihrem Obersten CA-
Führer ihren Gruß und erneuern ihr Gelöbnis :

deutschen Lebens.
Diese Schicksalswende des deutschen Volkes ist einzig und

allein das Werk Adolf Hitlers » das Werk des
heute erst Fünsundvierzigjährigen , der mitten aus dem
Volk« emporgeftiegen ist und noch heute mitten im Volke
steht. Diese einfache Feststellung und Aner¬
kennung schuldet die Nation heute , an fei¬
nem Ehrentag,ihremFührer .

Liebedienerei und Vyzantismus aber sind nichtnatio¬
nalsozialistische Art . Der Führer wünscht sie nicht ,
am wenigsten für feine Person . Und außerdem bedarf er
ihrer nicht , denn sein Bild wurzelt tief im Herzen des Vol¬
kes. Seine Einfachheit und Bescheidenheit sollen uns viel¬
mehr Vorbild und Beispiel sein . Der Führer hat nicht nur
das Recht , sich dieses Tages mit uns zu freuen , sondern auch
das Recht , an diesem Tage von uns zu fordern . Denn
die aufbauende tatkräftige Mitarbeit jedes einzelnen und
die willensmäßige Einheit aller sind heute im internatio¬
nalen Kraftfeld für Deutschland notwendiger denn je.

Wenn heute die Gedanken der Deutschen diesseits und
jenseits der Grenzen unserem Führer gelten , dann verweist
er aus seine alten Kampfgenossen , die Freud
und Leid in schwersten Jahren mit ihm teilten . Nur durch
ihre Opfer , ihre blinde Treue , ihren Glauben und ihre un¬
erhörte Disziplin war der Erfolg möglich . Die innere
Freiheit haben wir mit diesen Tugenden errungen . Ilm die
äußere Freiheit zu gewinnen aber bedarf es ihrer nicht
weniger.

Was wir heute in der Periode des Aufbaues brauchen,
sind nicht Worte . fondern Leistungen . Nich 1 ei -
gennützige hemmende Kritik , sondern
schweigende Disziplin . Sicherlich ist es für manch
einen Keffer , weniger auf andere zu schauen ,

Ihrer bisherigen Aufbauarbeit für Volk und Vaterland

gebe ich dem tiefempfundenen Wunsche Ausdruck, daß
Ihnen noch viele Jahre gesegneten Wirkens und persön¬
lichen Wohlergehens beschieden sein mögen ! In treuer

Kameradschaft und mit herzlichen Grüßen bin ich
Ihr ergebener

gez . v . Hindenburg .
"

GMwimsMeeiSrn des RMslvchr-
Mimslers an den Mm

DRV . Berlin , 19 . April . Aus Anlaß des Geburtstages des
Führers hat der Neichswehrminister Generaloberst von Blom¬
berg an den Herrn Reichskanzler folgendes Glückwunschschreiben
gerichtet :

Hochverehrter Herr Kanzler !
Die deutsche Wehrmacht gedenkt an Ihrem heutigen Geburts¬

tag in treuer Verehrung und Dankbarkeit des Mannes , der
mit seiner Tatkraft und seinem unbeugsamen Willen das neue
Deutschland schuf und damit auch der Wehrmacht die - Grund¬
lage wiedergab , ohne die sie trotz besten Wollens auf die Dauer
ihre Aufgabe nicht Hütte erfüllen können.

Mit Stolz sind wir Soldaten uns bewußt , daß die Be¬
wegung , die Sie ins Leben riefen und die heute kraftvoll den
Staat durchdrungen hat , in ihrem Ursprung auf das soldatische
Erlebnis des Krieges zurückgeht. D »e Kampfgemeinschaft auf
Leben und Tod , die draußen in den Schützengräben der Front
alle verband , was zugleich die Geburtsstunde der großen Idee ,
der Sie im Deutschland der Nachkriegszeit zum Durchbruch und

In unwandelbarer Treue und niemals wankendem Gehorsam
seine Wege zu gehen und seine Werke zu wirken — im Geiste
und in der Tat Vormänner zu sein beim Neubau des Staates
und bei der Volkwerdung der Deutschen — dem nationalsozia¬
listischen Deutschland zu dienen mit Leib und Seele bis in den
Tod

Heil dem Führer der Deutschen!
Heil dem Obersten SA .- Führer Adolf Hitler !"

Berlin , 20 . April 1934 . Der Stabschef der SA . :
gez. : ErnstRöhm .

Sir Berliner Presse zmri GrSnrMg des
Führers

DNB . Berlin , 20 . April . Die Berliner Presse wird be¬
herrscht von dem Ereignis des Tages : dem Geburtstag des
Führers . Alle Zeitungen bringen auf der ersten Seite das
Bild des Führers und Geburtstagsartikel , die eine der großen
Persönlichkeit und einen Rückblick auf das Werk und den star¬
ken Glauben an Deutschlands Zukunft enthalten .

Der „Völkische Beobachter " stellt dem Eeburtstagsartikel
seines Hauptschriftleiters Alfred Rosenberg die Worte voran ,
die der „V . B .

" am 20 . April 1923 dem Führer widmete : „Wir
können schon heute sagen , daß der Name Hitler nicht nur für
uns mystischen Klang angenommen hat . Unter diesem Namen
wird das deutsche Volk einmal geschieden werden in Spreu und
Weizen . Dieser Name geht schon eben als Symbol durch die
ganze Welt — gehaßt und geliebt , wie alles Große !" In dem
Artikel Rosenbergs heißt es u . a . : Um die deutsche Nation aus
ihrem Zustand der Hoffnungslosigkeit und Verzweiflung her-
auozureißen , bedurfte es eines unbändigen Glaubens , einer alle



Hemnisse überwindenden , sich stets erneuernde Leidenschaft, und
zu gleicher Zeit war - es notwendig , dag diese Leidenschaft einge-
sügt wurde in eine große politische Eesamtschau des Lebens , sodaß Gestalt und Aufbau des Deutschen . Reiches in allen großenUmrissen schon fest vor den Augen des führenden Mannesstanden . Und dieses Zusammenwirken von Wille und Erkennt¬nis ist ja mit das Geheimnisvolle an der Persönlichkeit AdolfHitlers gewesen, von den Tagen an , da er seine ersten Anhängerfand , und alle die Jahre hindurch , da er Hunderttausende , Mil¬lionen in seinen Kraftkreis gezogen hatte , kaum daß er mitihnen in Verbindung getreten war . Aus den Tiefen des deut¬
schen Charakrer ist der große Glaube an Deutschlands Zu¬kunft geworden , für immer verbunden mit der Persönlichkeitjenes Mannes , der diesen Glauben entfachte und niemals , trotzvieler Enttäuschungen , müde geworden ist in seinem Kampf umDeutschlands Freiheit .

In der „Deutschen Zeitung " schreibt der Gauleiter der Kur¬mark , Wilhelm Kube : Adolf Hitler ist heute und füralle kommenden Zeiten Deutschland schlechthin . Und wieaus der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterparteidas Dritte Reich geworden ist, so ist aus dem Führer derNSDAP , der deutsche Führer geworden . Unser Vaterland be¬sitzt in Adolf Hitler den besten Vertreter seiner Kraft , seinesGeistes und seines friedlichen Wollens .Die „Kreuzzeitung " überschreibt ihren Glückwunsch mit dem
schlichten Wort : „Dank . Dank dem Führer , dem Feurigen undGütigen in einer Gestalt , dem Garanten der Einheit , dem Treu¬händer der Zukunst .

" Wie ein Rausch des Glückes , heißt esweiter , ist das Jahr der Reichsgründung über uns gekommenund weitergezogen . Es ist schon fast Geschichte , und wir stehenin Ehrfurcht vor ihm, der Geschichte schuf.Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " sagt in ihrem Eeburtstags -artikel : Ueber alle Leistungen des ersten Regierungsjahreshinweg ist es in erster Lrnie die schlichte und aufrechte Per¬sönlichkeit Hitlers , die seine Bewegung und immer mehr dasganze Volk zu den Opfern und Leistungen befähigt , die von unsallen gefordert werden . So bilden wir uns zur Nation imGlauben an sein Ziel und im Vertrauen auf seine Führung .„Der Tag " legt seinen Zeilen den Spruch Martin Lutherszu Grunde . „Wenn Gott einem Volke hat helfen wollen , sohat er es nicht durch Bücher getan , sondern er hat ihm Männer
geschickt!". Das Blatt beschäftigt sich mit dem Geheimnis der
Führergeburt : Der Führer der Deutschen wolle, daß Gemein¬
nutz vor Eigennutz geht ; und dafür dankt ihm ein danach seitlangen Jahren vergeblich dürstendes 65 - Millionenvolk , an die¬sem Tage , der einst in Braunau das Geheimnis der Führer¬geburt sah , mit dem herzlichen Gelöbnis der Nachfolge.Die „Germania " findet folgende Worte : Was Adolf Hitlerfür das deutsche Volk geworden ist, liegt vor aller Welt offendar , und kann durch Worte weder erhöht noch herabgemindert ,werden . Das Volk selber hat sein Urteil über die Persönlich¬keit Hitlers in der denkwürdigen , in der langen deutschen Ge¬schichte einzig dastehende Stunde gesprochen , als es dem ' Führerin so überwältigender Weise sein Vertrauen aussprach .

Das „Berliner Tageblatt " kennzeichnet die klare Linie derPolitik des Kanzlers , die einen echten und dauerhaften Friedenzum Ziele habe und kleidet seinen Glückwunsch in die Worte :Kein besserer Wunsch kann ihm zu seinem Geburtstag gewidmetwerden , als der : vorwärts , immer vorwärts zu gehen auf derBahn , die zum Frieden von Nation und Heimat führt .

Geburtstagsgeschenk der NSKOB .
für den Führer

Berlin , lg . April . Im Mittelpunkt der im Neichstagsgebäudcabgehaltenen Tagung der Nationalsozialistischen Kriegsopferoer -jorgung stand eine Rede des Reichskriegsopserführers Ober -lind o b e r über die Aufgaben der NSKOV . Die Einigkeir derKriegsovser habe sich nach verschiedenen Richtungen hin segens¬reich ausgewirkt . So sei es der NSKOV . im vergangenen Jahregelungen , die Zahl der erwerbslosen Kameraden von 280 VW aus80 000 herabzumlndern . 200 000 Männern , die schon an ihremSchicksal verzweifelten , sei jetzt das Recht auf Arbeit gegebenworden, das sie sich an der Front in tausend Schlachten erstrittenhätten . Auch die Siedlungsarbeit der NSKOB . schreite rüstigvorwärts . Am Ende dieses Jahres würden rund 1000 Siedler¬stellen errichtet sein. Jeder kriegsbeschädigte Siedler erhalte einHeim mit rund 60 Quadratmeter Wohnfläche und mit etwa1000 Quadratmeter Gartenland bei einer monatlichen Belastungvon höchstens 25 RM . Die im Vau befindlichen Siedlungen , zudenen die NSKOV . den Grund und Boden fast überall kosten¬los erhalten habe, befänden sich in Berlin . Ostpreußen , an derWestgrenze des Reiches und an der Südostgrenze, in Bayern . Beider Fürsorge für die Schwerkriegsbeschädigten sei immer SerGrundsatz zu beachten, daß die Schwerverletzten der größten Für¬sorge bedürften . Aus diesem Gesichtspunkt heraus , so erklärte

der Redner unter lebhafte » Bravorufen , werde rch morgen demFührer im Namen der NSKOB . ein Heim für Kriegsblinde zumGeburtstagsgeschenk machen . Unsere blinden Kameraden werdenmitten in der Reichshauptstadt eine Heimstätte erhalten , unkzwar durch die Hand unseres Führers , der selbst das Schicksalder Kriegsblindheit kennengelernt hat . Weiter teilte Oberlind¬oder unter erneutem stürmischem Beifall mit . daß die deutschenFrontsoldaten in diesem Jahre für die gefallenen Kameradendas Reichsehrenmal errichten würden . Dieser Entschluß sei ingemeinsamer Besprechung mtt o -id-.rei, Soldatenverbänden ge¬faßt worden. _

Glockengeläut am Geburtstag des Führers
Berlin , 19. April . Der Reichsbischof hat in einem Erlaß den

-bersten Behörden der evangelischen Landeskirchen angeordnet ,>aß am Geburtstag des Führers , soweit nicht besondere kirch¬liche Veranstaltungen mit Glockengeläut stattfinden , um 12 Uhine Glocken geläutet werden.

Ser Stabschef ordmt Sommermtaub an
DNB . Berlin , 20. April . Das Presseamt der Obersten SA -

Führung teilt laut „ Völkischen Beobachter " mit : StabschefRühm bestimmt auch in diesem Jahre einen Monat , und zwarden Juli , für die Urlaubszeit der Sturmabteilungen . Es istdies ein Zeichen der Verbundenheit , der Anerkennung und der
Würdigung für die hohen Dienstanforderungen des letztenJahres , die an jeden Einzelnen gestellt wurden . Der genannteMonat sott grundsätzlich bei allen Einheiten dienstfrei sein, umden SA -Führern und - Männern gründlich Gelegenheit zur Ent¬
spannung und zum Zusammensein mit ihren Familien zu geben.Bei den Stäben wird eine Teilbesetzung nur für die Wahr¬nehmung der dringlichsten Geschäfte vorgenommen , währendTeilnehmer von Kursen , die für Juli nicht mehr abzusagen sind ,im August ihren Urlaub nachholen können . Der Stabschefweiß , daß nach dem Urlaub jeder SA -Mann mit frischen Kräf¬ten wieder auf seinem Posten stehen und freudig die ihm aüf-
erlegten Pflichten erfüllen wird .

Neue Farben der Retchspost
DNB . Berlin , 20 . April . In den Straßen Berlins erschie¬nen zwei Kraftomnibusse der Deutschen Rsichspost, nicht mehr inder gewohnten gelben Farbe , sondern in einem leuchtendenRot . Wie der „Völkische Beobachter " dazu erfährt , will die

Deutsche Reichspost das Gelb verlassen und für ihre Fahrzeugeund sonstigen in der Oeffentlichteit erscheinenden Einrichtungendie Farbe der Bewegung verwenden . Künftig erhalten also diebisher gelben Fahrzeuge der Deutschen Reichspoft eine hellroteLackierung, die mit Weiß abgesetzt ist . Auf den Breitseiten istdas Hoheitszeichen der NSDAP , zu sehen. Der „Völkische Be¬
obachter" spricht seine Freude darüber aus , daß die Post alserste Staatsverwaltung durch ihre Neuerung symbolisch dieEinheit von Bewegung und Staat zum Ausdruck bringt .

Reue Dienst- und Lshnordnung
bei der Reichsbahn

Berlin , 19. April . Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichs¬
dahngesellschaft har in seiner Sitzung vom 17. April 1934 der
Linführurig einer neuen Dienst- und Lohnordnung für die Ar¬beiter der Reichsbahn zum 1 . Mai 1934 zugestimmt. Durch dieseDienst - und Lohnordnung sind soziale Härten im Ver-
zleich zu anderen öffentlichen Betrieben ausgeglichen wol¬len . Es werden insbesondere die Kttiderzulagen sozialer gestal¬lt . Die treue Verbundenheit mir den Betrieben wird durch die
lllterszulagen wesentliche Verbesserungen der Kündigungsfristenand die Gewährung der Unkündbarkeit nach Wjähriger Dienst-
;eit belohnt , nachdem bereits vor Weihnachten Trelle -Prämienfür 25jährige Dienstzeit eingeführt worden sind ,

s Dem Erholungsbedürfnis entsprechend ist der Urlaub des
werktätigen Arbeiters günstiger gestaltet und der Regelung der
Reichsarbeiter angepaßt . Die Militär - und Kriegsdienstzeit und
) ie im Dienste anderer öffentlicher Verwaltungen zugebrachteZeit werden auf die Elsenbahndienstzeit angerechnet.

Durch die Neuordnung , die mit allen beteiligten Reichsressortsvereinbar ! worden ist , wird nach einer Dienstzeit von einem
Jahr die vierwöchige Kündigungsfrist , nach zehn Jahren die
Sechswöchige, nach 15 Jahren die dreimonatige — und zwar zumNonatsschlutz — und nach 20 Jahren die sechsmonatige Kün -
iigungsfrist zum Monatsschluß gewährt . Nach 25 Jahren istSer deutsche Reichsbahnarbeiter unkündbar . Damit soll dem
Reichsbahnarbeiter die Existenz für sein ganzes Leben gesichertwerden. Allerdings muß er mit dem 65. Lebensjahr , der Alters¬
grenze , aus dem Betrieb ausscheiden.

Noman von Klara Laidhausen .
Urheberrechtsschutz durch Verlagsanfialt Manz , RegenSburg .
b8 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Vergzauber, Höhensehnsucht — wer sie nicht kennt, demwird man vergebens von ihnen sprechen. Wem sie abereinmal ins Blut gedrungen ist, die Liebe zu den schnee -gekrönten Gipfeln — wer droben gestanden ist, hoch überdem Brodem der Täler und der Niedrigkeit des Alltags , los¬gelöst von aller Erdenschwere , frei am ewig spendendenHerzen der großen Mutter Natur , seinem Schöpfer nahe —der ist der Bergwelt verfallen . Und wenn die Pflicht ihnzurückruft ins Flachland, in die Mauern der Stadt , dannist sein Teil ein stetig waches , leises Heimweh, das ihn im-
, mer wieder zurückzieht zur Heimat der ewigen Hügel . . .Sie waren beide solche Kinder der Höhe, Ditha und-Franz — in ihren Aug«n strahlte die gleiche selige Wieder-isehensfreude und beglückt empfanden sie den Eleichklang' ihrer Herzen. Alles Fragen , nach dem was werden sollte ,lwar verstummt. Sie nahmen voll Dank gegen den gütigen
^Schöpfer, was der Reichtumder Stunde ihnen gab — all die
«Schönheit um sie her, das Glück beisammenzu sein, das frohesWissen um innig warmes Verstehen und innere Verbunden¬heit . Kein heißer Wunsch nach mehr störte die reine Har -i monie, in der im großen Frieden der Natur auch ihre See-Vlen Ruhe gefunden hatten .

Und so blieb es auch, als sie an einer kleinen Haltestelle>4m Grünen den Zug verließen und fröhlich ausschreitendnebeneinander durch rauschende Wälder und blumige Almen¬wiesen wanderten .
Franz war ein guter Führer . Er kannte alle die Gipfel,die sich in langer Kette, Haupt an Haupt aneinanderreihten ,hatte die meisten selbst schon begangen und wußte mit demwarmen Herzen des echten Bergsteigers ungemein anschau¬lich davon zu erzählen. Er kannte auch alle die lieben Ver¬

treterinnen der Alpenflora , die hier noch in verschwende¬rischer Fülle die grünen Triften schmückten — zarte Glöck¬chen der Alpenveilchen , gelbe Sterne des Arnika , Brunelle ,Myrrhe , Akelei , Dithas Lieblinge, die tiefblauen Kelche desstengellosen Enzian , und noch viele, viele andere . Fast jededavon hatte er mit unendlicher Liebe und Sorgfalt auchnach Hause in seinen Garten verpflanzt . Und er kanntenicht nur den botanischen Namen und die genauen Lebens¬bedingungen der einzelnen Pflanzen mit dem gründlichenWissen des begeistertenBotanikers , sondern daneben auch alldie sinnigen Bezeichnungen , die die Volksseele für sie ge¬funden hat und manche hübsche Sage , die sich an diese Namenknüpft.
Mit leuchtenden Augen ging Ditha neben dem geliebtenMann . Was war es doch herrliches um solch eine reiche, füralles Schöne empfängliche Menfchenseele und um das köst¬liche Wissen , das sich in der Schule der Lehrmeisterin Naturerwirbt ! Wie armselig mutzte dagegen alle künstlich einge¬pfropfte Bücherweisheit verblassen! Voll tiefen Elücksgefiih -les empfand sie, wieviel ihr Franz in dieser Hinsicht nochzu geben hatte . Die echt weibliche Frau will ja immer zudem geliebten Mann aufsehen können , von ihm lernen,empfangen und sich nach seinem Bilde formen. —

Ein leiser Heller Glockenton lietz Ditha aufhorchen . Fra¬gend sah sie zu ihrem Begleiter auf : „Eine Uhr ?"
„Ja, " nickte er. „Wir werden bald die erste Etappe un¬serer Tour erreicht haben."
Ditha lachte belustigt. „Sie scherzen. Franz , wir gehenja kaum eine Stunde . Wenn wir so oft Station machen . ."„ - . . kommen wir heute nicht mehr auf den Wendel¬stein — wollen Sie sagen , nicht wahr ?" ergänzte Franz Hor-mann heiter . „Da haben Sie freilich recht. Aber Sie wer¬den gleich sehen, datz das liebe Fleckerl , an das wir jetztkommen , einen längeren Aufenthalt wohl verdient . Es istein kleiner Wallfahrtsort , eins meiner Lieblingsplätzerl inden Bergen . — Hier, sehen Sie !"
Er hatte nicht zuviel versprochen . In tiefstem Herzen ge¬packt von der schlichten Poesie dieses stillen Erdenwinkels

Berlin , 19. April . Die deutschen Außenhandelsumsätze sindMärz sowohl in der Einfuhr als in der Ausfuhr gestiegen. Mz .rend sich die Einfuhr um rund 20 Millionen von 378 Million^RM . im Vormonat auf 398 Millionen RM . erhöhte , stieglie Ausfuhr um 58 Millionen von 343 Millionen auf 401Ikonen RM .. jo Saß sich diesmal ein kleiner Ausfuhrüberschußvon 3 Millionen RM . ergibt gegen einen EinfuhrüberschußZ5 Millionen RM . im Februar und einem EinsuhrüberjchH,von 22 Millionen RM . im Januar d . I . Die Steigerung ALinfuhr war fast ausschließlich mengenmäßiger Natur ; sie ent-pricht im wesentlichen der unterschiedlichen Zahl von Tagenoen beiden Vergleichsmonaten . Verhältnismäßig am stärkstenhat sich die Einfuhr von Lebensmitteln , die in den beiden Vor¬monaten erheblich gesunken war , erhöht , und zwar von 79,2 «us87 .5 Millionen RM . Die Steigerung der Fertigwareneinsuhlvon 56,9 aus 61 .8 Millionen RM . enypricht ziemlich genau derjahreszeitlichen Tendenz . Die Rohstojseinjuhr . die in den Vor¬monaten stark gestiegen war . hat in geringerem Maße zugenon, -men , und zwar von 238 auf 264,7 Millionen RM . Das gegenLnde Marz erlassene Einkaufs-Verbot für eine Reihe auslän¬discher Rohstoffe har sich in den Einfuhrzahlen für März nochnicht ausgewirkt .
Die Steigerung der Ausfuhr beruht fast ausschließlich auf einetmengenmäßigen Steigerung des Fertigwarenabsatzes . Hiermitwar saisonmätzig zu rechnen, doch war in diesem Jahre die S »e, -zerung wesentlich stärker als in den früheren Jahren . Mengen¬mäßig liegt die Ausfuhr im März um >ait 4 v . H . über dem Vor-jahresstand , wertmäßig jedoch um etwa 6 v. H . darunter . TieSenkung der Ausfuhrpreise scheint sich euch im März noch fort¬

gesetzt zu haben . Die Fertigwarenaussuhr stieg von 295 .7 imVormonat auf 350. 1 Millionen RM . Die Rohstosfaussuhr warmit 72. 1 gegen 71 .4 Millionen RM . nahezu unverändert , die Le-
bensmittelaussuhr stieg von 11,6 aus 13 .4 Millionen RM . Inder Rohstofsausfuhr ist eine Zunahme der Steinkohlenausfuhr
>ü erwähnen . An der Erhöhung der Fertigwarenaussuhr waren
nahezu alle Warengruppen beteiligt . Akn stärksten stieg die Aus¬
fuhr von Textilfertigwaren , von chemischen Erzeugnissen nntoon Maschinen. Zu erwähnen ist ein erheblicher Rückgang de ,
Wolleinfuhr .

Der bulgarische Ministerpräsident
in Berlin

Berlin , 19 Avril . Am Donnerstag ist aus London kommendder bulgarische Ministerpräsident und Außenminister Muschanojjin Berlin eingetrvssen. Zu seiner Begrüßung hatten sich ein-gesunden : Staatssekretär von Bülow vom Auswärtigen Amt,Staatssekretär Lammers von der Reichskanzlei, der Chef desProtokolls , Graf Vassewitz , Ministerialdirektor Köpke und derReferent für Bulgarien . Legationsrat Busse . Außerdem warender bulgarische Gesandte in Berlin , Pomenoff , sowie das ganzePersonal Ser Gesandtschaft und zahlreiche Mitglieder der bul¬
garischen Kolonie anwesend.

Zu Ehren der Gefallenen des Weltkrieges legte der Minister¬präsident des Landes , mit dem uns während des vierjährigenRingens Wassenbrüderschast verband , einen Kranz am EhrenmalUnter den Linden nieder . . . . .- Der Besuch des bulgarrichen Mnttsterpräfidenten .
DNB . Berlin , 19. April . Der bulgarische MinisterpräsidentMuschanoff, der , wie gemeldet , heute zu einem ossziellen Besuchhier eintraf , wurde vormittags , nachdem er sich beim Reichs¬präsidenten in das Besuchsbuch eingetragen hatte , von Reichs¬kanzler Adolf Hitler in Anwesenheit des Reichsministers desAuswärtigen Freiherrn von Neurath empfangen .
Nachdem er einen Kranz zu Ehren der im Weltkrieg Ge¬fallenen am Ehrenmal Unter den Linden niedergelegt hatte ,hatte der bulgarische Ministerpräsident eine Besprechung mitdem Reichswirtschaftsminister Schmitt . Anschließend folgtenBesuche beim Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬ganda Dr . Göbbels , dem Reichsminister für Luftfahrt und

preußischen Ministerpräsidenten General Eöring . Nach einem
Besuch beim Staatssekretär von Bülow wurde Ministerpräsi¬dent Muschanoff nachmittags vom Reichsminister des Aus¬wärtigen empfange» .

Am Abend wohnte der bulgarische Ministerpräsident derAufführung der Staatsoper bei.

Moniert das „Durlacher Ageblatt"
schaute Ditha auf das fonnendurchflutete, kleine Tal im Ber - '
gesfchotz . Schmucke , schindelgedeckte Bauernhäuser lagen imGrünen verstreut um eine Kapelle auf birkenbestandenerAnhöhe. Ein silbern schäumender Vergbach bahnte sich überStöck und Stein seinen Weg zur Talsohle, sein fröhlichesRauschen vermengte sich mit dem melodischen Läuten derHerdenglocken zu einer immerwährenden , unendlich trau¬lichen Harmonie. Und mächtig aufragend , vom Hellen Son¬nenglast überflutet , sah das treue Wächterhaupt des Wen¬delstein auf all den Frieden zu seinen Füßen .

Befriedigt sah Franz Hormann das stille Leuchten inDithas Augen. „Gelt , es ist schön hier ?" sagte er heiter .„Sind Sie nun einverstanden, wenn wir ein paar Stundenhierbleiben ? — Den Kerl da droben" — er nickte vergnügtzu dem prächtigen Bergstock hinauf — „kriegen wir auchheute nachmittag noch , wenn die ärgste Hitze vorüber ist . Siewissen ja unsere Parole , nicht wahr ? Zeit haben !" -
Lange stand Ditha in der kleinen Enadenkapelle, die vondem vorangegangenen Feiertag her noch in reichem Blumen¬

schmuck prangte . Heute war sie fast leer, nur eine Frau inbäuerlicher Kleidung kniete in tiefe Andacht versunken zuFüßen des Enadenbildes .
Dithas weiche, empfindsame Seele fühlte in leisem Er¬schauern die heilige Weihe des kleinen Raumes . Es warihr , als hillge all die Andacht , die hier schon voll Inbrunstbittend, flehend, stürmend zum Himmel gestiegen war , kör¬perlich verdichtet um das Gewölbeund die goldenen Zieratendes Attates .
Ihr Auge suchte das Bild des Gekreuzigten, das vomrötlichen Licht der ewigen Lampe mit warmem Leben er¬füllt, vom Altar heruntergrüßte . Er war hier wie er über¬all war, er würde sie hören, wenn sie ihn rief .
Ties neigte sie den dunklen Kops auf die Brust : Du , derDu allmächtig und gütig bist , höre mich, hilf mir ! Gib mir '

das Glück , das ich so heiß ersehne , ein Leben an der Seitedes Mannes , den ich liebe.

(Fortsetzung folgt.) '
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